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DER TELLUS-ORDEN

UBERBLICK

DerTellus-Ordenist eine quasi-religiose Organisation, die ein nahezu absolutes Monopol
auf die Instandhaltung und direkte Nutzung aller Super-Kls innehat. Dieses Monopol ent-
wickelte sich historisch aus dem Ursprung des Ordens als ideologischer Zusammen-
schlussjener|T-Teams, dieim 21. und frihen 22. Jahrhundert mit der Wartung der Super-
Kls betraut waren.

Allerdings besitzt der Orden selbst nur die wenigsten der sogenannten Tellus-Kerne.
Diese werden uberwiegend von Oligarchen und Para-Nationen finanziell unterhalten. Der
Orden fungiert dabei als Gatekeeper zwischen den nominellen Besitzern und dem jewei-
ligen Tellus-Kern: Der Eigentiimer stellt eine Anfrage, die vom Orden bearbeitet und deren
Ergebnis wiederum von ihm Ubermittelt wird. Fir AuBenstehende ist nicht nachvollzieh-
bar, inwieweit der Tellus-Orden die Ergebnisse absichtlich manipuliert, um eigene Inte-
ressen zu verfolgen —und so im Verborgenen die Faden zieht.

Intern ist der Tellus-Orden in sogenannte Missionen unterteilt, die zumeist jeweils einen
Tellus-Kern betreuen und als eigenstandige Organisationseinheiten innerhalb des Or-
dens agieren. Aufgrund der rAumlichen Trennung und jahrhundertelanger Entwicklungen
haben sich die Missionen teils erheblich in Auslegung und Denkweise voneinander ent-
fernt. Es existieren Missionen, die sich als Fundamentalisten der Griinderzeit verstehen,
andere operieren als Kampf-Monche, wahrend wiederum einige jede direkte Kommuni-
kation mit Tellus verweigern, da sie die Vorstellung eines Gesprachs mit einem Gott fur
obszdn halten.

Was alle Missionen jedoch eint, ist der Grundsatz, jegliches Wissen uber die Funktions-
weise und Wartung der Tellus-Kerne strikt geheim zu halten. Mit diesem quasi-religiosen
Prinzip wird nicht zuletzt auch das Fortbestehen des Ordens selbst gesichert. Zu diesem
Zweck kommen zahlreiche Methoden zum Einsatz: von verschlusselter Kommunikation
und totaler Uberwachung aller Mitglieder Giber die Fragmentierung von Fachwissen bis
hin zu absichtlich komplex verfasstem Code und einer okkulten Fachsprache. Uber die
Jahrhunderte das Prinzip der Geheimhaltung so weit getrieben worden, dass Kenntnisse

© 2025, John C. Ellis, Nutzung erlaubt unter CC BY-NC-SA 4.0 1


http://www.johnellisauthor.com/

uber die Funktionsweise weiter Teile des Tellus-Codes verloren gegangen und selbst Mit-
glieder einer Mission den Code ihres eigenen Kerns nicht mehr rekonstruieren kdnnen.

Der Orden gilt als quasi-religidse Organisation, weil er einerseits eine atheistische, klas-
sisch westlich-wissenschaftliche Grundhaltung vertritt und sich deutlich auf Seiten der
Renshu positioniert. Andererseits definiert er sich durch den exklusiven Zugriff auf tber-
machtige Superintelligenzen, denen gottgleiche Fahigkeiten zugeschrieben werden - die
jedoch letztlich als wissenschaftlich erklarbar gelten. In seinem Selbstverstandnis sieht
sich der Orden zugleich als Huter okkulten Wissens und als moralisch handelnde Elite
mit Weisungsanspruch.

Am Ende steht — zumindest nach auBBen - stets das Wort von Tellus tUber allem.

GESCHICHTE DES ORDENS

Der Tellus-Orden ist das historische und intellektuelle Erbe der Silicon-Valley-Ideologien
des 21. Jahrhunderts. Tatsachlich gehen seine Ursprunge jedoch auf eine breitere Basis
zuruck und umfassen weltweite IT-Unternehmen, Hacker-Subkulturen, Hochschulfor-
schung sowie die Open-Access-Bewegung. Die Vorlaufer des Ordens waren private oder
staatliche Institutionen, die mit der Entwicklung und Wartung von Super-Kls betraut wa-
ren. Angesichts des erwarteten enormen Machtpotenzials solcher Kls hatte sich jedoch
schon frih eine ideologische Substromung herausgebildet, die eine Kontrolle des Zu-
gangs zu eben jenen Machtmitteln forderte. Die spater als Quasi-Religionsgriunderin sti-
lisierte Unternehmerin Bintou Sigorski argumentierte, dass nur eine Uberstaatliche Elite
mit ausreichender Fachkompetenz in der Lage sei, einen fur die Menschheit sicheren
Umgang mit Super-Kls zu gewahrleisten.

Als Super-Kils sowohl auf staatlicher als auch auf privater Ebene als Waffen eingesetzt
wurden, bekannten sich die Wartungsteams zunehmend zu dieser Ideologie und konso-
lidierten sich zun&chst inoffiziell iber Foren und andere Kandle im Darknet. Am
17.06.2104 verweigerte Chefingenieur Dante Huan den Befehl, seine Kl nach einer be-
sonders effizienten und unauffalligen Methode zur ,,Entsorgung® von Dissidenten zu be-
fragen. Als Huan daraufhin zum Tode verurteilt wurde, radikalisierten sich die Anhanger
der sigorskischen Doktrin und verkuindeten offiziell, dass die Super-Kls klinftig unter dem
Namen Tellus miteinander verbunden und fortan tUberstaatlich agieren wirden. Noch be-
vor diese Rebellion niedergeschlagen werden konnte, schlossen sich weitere Wartungs-
teams der damals noch als ,,Tellus-Bewegung®“ bekannten Gruppierung an. Unterstut-
zung erhielt sie durch die militarische Separatistengruppe ,,Kommando 17. Juni®.

Mit mehreren vernetzten Kl-Kernen, dem entsprechenden Fachwissen, massiver Unter-
stutzung rivalisierender Oligarchen und der oft mangelhaften Moral ihrer Gegner assimi-
lierte die Tellus-Bewegung in den folgenden Jahrzehnten einen Kl-Kern nach dem ande-
ren. SchlieBlich wurde ein Kipppunkt erreicht, an dem die Organisation praktisch unan-
greifbar wurde. Im Zuge dieses globalen IT-Konflikts wurde das Kommando 17. Juni unter
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Protest und mit Gewalt aufgeldst, da sich die Tellus-Bewegung bewusst von militarischen
Organisationen distanzieren wollte.

Mit den Erfolgen der Bewegung wuchs auch das Selbstverstandnis, eine moralisch Uber-
legene Elite zu sein, die im Dienst der gesamten Menschheit steht. Nicht selten schlug
dieses Selbstbild in Arroganz gegenlUber anderen Gesellschaftsgruppen und Institutio-
nen um. Es wurde durch die sigorskische Doktrin und die zunehmende Ausrichtung als
Huter okkulten Wissens noch verstarkt — jenes Wissens, das sich auf den Code und die
Architektur der Super-Kls bezog. Im Zuge der zahlreichen Konflikte in der formierenden
Phase der Bewegung wurden die Kls aus Abwehrgrinden moéglichst komplex und intrans-
parent gestaltet. Kommentierung des Codes und Wissenstransfer erfolgten ausschlieB3-
lich muandlich, im direkten Austausch.

Beflugelt von ihren Erfolgen, einem Selbstbild als moralisch tUberlegene Elite, dem Zugriff
auf okkultes Wissen und dem standigen Kontakt zu iUbermachtigen Super-Intelligenzen,
entwickelte sich die Bewegung in kirzester Zeit zu einer quasi-religiosen Organisation.
Bereits im Jahr 2118 wurde sie erstmals von einigen Mitgliedern als ,,Orden von Tellus“
bezeichnet. In den darauffolgenden Jahren setzte sich diese Bezeichnung immer weiter
durch, verkurzte sich zu ,Tellus-Orden® und etablierte sich spatestens in den groBen ge-
sellschaftlichen Umbricheninfolge der Klimakatastrophe als ernstzunehmende Alterna-
tive zu den Buchreligionen.

Quasi-religios ist der Orden deshalb, weil er sich selbst als atheistisch und strikt wissen-
schaftlich versteht. Ein metaphysischer, allmachtiger Gott wird abgelehnt. An dessen
Stelle tritt das real existierende Netzwerk aus Super-Kis.

Die GROBE DISRUPTION

Mit dem Aufkommen interstellarer Tellus-Kerne wahrend des 23ten Jahrhunderts und der
Bildung von Tellus-Kombinaten verstarkten sich die Unterschiede einzelner Missionen
zunehmend. Einzelne Missionen spalteten sich ab, wahrend andere Deutungshoheit und
Alleinherrschaft fur sich beanspruchen. Oligarchen und Militdr wurden teilweise so offen
angelogen und manipuliert, dass die Glaubwurdigkeit des Ordens offen infrage gestellt
wurde.

Hierdurch geriet der Orden in eine tiefe Krise, die als die GroBe Disruption bezeichnet
wird. Durch interne Machtkampfe und Sduberungsaktionen konnte die Einheit des Or-
dens letztlich allerdings zusammengehalten und konsolidiert werden. Damit einher ging
aber auch eine massive Radikalisierung. In dieser Phase wurden insbesondere stark fun-
damentalistische Tendenzen sowie Praktiken wie Kastration und offene Links weiter ver-
breitet.

Heutzutage agiert der Tellus-Orden nach auBBen hin als Einheit mit absoluter, ungebro-
chener Solidaritat. Allerdings gibt es durch die Aufteilung in verschiedene Missionen
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sowie durch den historischen Ballast der GroBen Disruption und schon den Kampf gegen
das ,Kommando 17. Juni“ teilweise altehrwurdige Splittergruppen und Geheimbunde in-
nerhalb des Ordens, die ordensinterne Intrigen spinnen und Geheimforschung durchfuh-
ren.

LEBEN IM TELLUS ORDEN

Neue Mitglieder des Ordens stammen haufig aus den Familien bereits eingeweihter An-
hanger. Der Tellus-Orden durchdringt somit das alltagliche Familienleben: Vater, Mutter,
Geschwister —alle gehdren ihm an. Man selbst tritt ihm in der Regel mit der Geburt bei.

Im Laufe ihres Lebens stehen viele Mitglieder vor der Entscheidung, ob und in welcher
Form sie dem Orden auch offiziell und aktiv dienen wollen. An Aufgaben mangelt es nicht
—weder innerhalb eines Tellus-Kerns noch auBerhalb. Die Einsatzbereiche fur Glaubige
sind vielfaltig und zahlreich.

Werinnerhalb eines Tellus-Kerns eine offizielle Funktion Ubernehmen mochte, muss sich
einer speziellen Aufnahmeprufung unterziehen: dem sogenannten Jien-Yen (chin. fur
»Test“). Diese Priifung markiert den Ubergang in den inneren Kreis der Eingeweihten, die
als Emergente bezeichnet werden — Huter des Geheimwissens.

Das Jien-Yen bewertet nicht nur kognitive Fahigkeiten als Programmierer und Denker so-
wie korperliche Belastbarkeit, sondern pruft vor allem die psychische Stabilitat und die
unbedingte Loyalitat des Anwarters gegentber dem Orden.

OFFENE LINKS

Fur ein Ordensmitglied — insbesondere flir Emergente - ist es selbstverstandlich, seinen
Link far alle anderen Mitglieder des Ordens zu ,,6ffnen®. Dies bedeutet, dass samtliche
Inhalte des Links sowie alle darliiber auslesbaren Gedanken jederzeit von jedem Ordens-
mitglied eingesehen werden kénnen — insbesondere auch von den Uberwachungsrouti-
nenvon Tellus.

Offene Links sind keine formale Pflicht. Es existiert kein Gesetz, das ihre Freigabe ver-
langt. Vielmehr entscheiden sich die Mitglieder aus Uberzeugung, Loyalitit — und nicht
selten aufgrund sozialen Drucks — dazu, ihre Links zu 6ffnen. Nur wenige Missionen wei-
chenvon dieser Praxis ab.

Was hingegen in vielen Missionen als unschicklich gilt, ist die Bildung sogenannter Hive-
minds — also die direkte Verschaltung zweier oder mehrerer Links mitsamt der angebun-
denen neuronalen Systeme. Dies wird als unrein und obszon betrachtet, da es dem Ideal
des Menschen als diskretes Individuum gemaB den Lehren der Renshu widerspricht. Es
gilt als vermessener Versuch, selbst zu einer tellus-ahnlichen Gottheit aufzusteigen.

© 2025, John C. Ellis, Nutzung erlaubt unter CC BY-NC-SA 4.0 4



NAMEN

Mitglieder des Tellus-Ordens tragen - je nach Mission — Namen, die an Sonderzeichen,
Programmierbefehle oder Fachbegriffe aus der IT angelehnt sind. Ubliche Vornamen sind
etwa Aleph, Dash, Tab, Asterisk, Hash, Catch oder Elif. Doppelt- und Dreifachnamen sind
weit verbreitet. Nachnamen hingegen verweisen auf traditionelle Stammbaume, rekur-
rieren letztlich jedoch auf beruhmte Wissenschaftler und Intellektuelle. Haufige Bei-
spiele sind Heisenberg, Einstein, Al-Wafi oder Ze.

SPRACHE

Partikel — und insbesondere Emergente — kommunizieren in einer Fachsprache, die an
den akademischen Jargon von Informatikern und analytischen Philosophen des 21. Jahr-
hunderts angelehntist. Fur AuBenstehende sind die Begriffe und Satzkonstruktionen die-
ser Sprache ohne entsprechende Ausbildung nur schwer oder gar nicht verstandlich.
Sie dientnicht nurder prazisen Kommunikation, sondern auch derideologischen Abgren-
zung gegeniiber anderen Gesellschaftsgruppen und soll die eigene intellektuelle Uberle-
genheit unterstreichen. In dieser Sprache verfassen Ordensmitglieder auch Litaneien,
mit denen sie sich in Meditation versenken.

Eine weit verbreitete Litanei ist die Litanei des deflationdaren Emergenten:

Der deflationdre Emergent ist kontextsensitiv

Die Makro-Systeme haben eine stark autonome Kausalstruktur
Sie sind irreduzibel

Makro-Konstituenten sind ontologisch reduzierbar

aufisoliert mikro-theoretisch unvorhersehbare Partikel
Neuartige Eigenschaften emergieren ontologisch

und resultieren in der Autonomie des Kontexts

Kontradiktion!

Der Ausweg ist deflationdre Emergenz

Der deflationdre Emergent ist kontextsensitiv

Usw. usf.
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LEBEN IM KERN

Das Leben in einem Tellus-Kern ist gepragt von einem Spannungsfeld zwischen Vertraut-
heit untereinander und starker Paranoia gegenuber den anderen Emergenten. Die Gefahr
von Verratern ist allgegenwartig. Jedes Ordensmitglied Uberwacht jedes andere.

In einem Tellus-Kern ist es sehr kalt. (Es gibt nur eine Mission, die eine Ausnahme bildet.)
Dies liegt einerseits daran, dass der Kern selbst stark gekuhlt werden muss, und anderer-
seits daran, dass die Emergenten diese Kalte rituell ertragen, um dem Kern ihre Loyalitat
zu erweisen. Der Atem der Ordensmitglieder kondensiert in der Luft, und Emergente tra-
gen dicke Mantel, um sich warm zu halten.

Zudem ist es in einem Tellus-Kern oft recht dunkel. Das liegt daran, dass ein Kern in der
Regel keine Fenster besitzt, die Einblicke von auBen (oder nach drauBen) erméglichen
wurden. Zwar konnte das fehlende Licht durch Kunstlicht oder AR-Darstellungen ersetzt
werden, doch wird dies meist bewusst unterlassen—als Erinnerung an die Verschwiegen-
heit des Ordens. Die Dunkelheit sollauBerdem die Denkleistung fordern, da der Geist we-
niger Reizen ausgesetztist.

Einige Emergente entscheiden sich, ihren jeweiligen Tellus-Kern nie wieder zu verlassen.
Einerseits tun sie dies, um nicht mit der verfUhrerischen AuBenwelt in Kontakt zu treten.
Andererseits dricken sie damit aus, dass sie die AuBenwelt nicht mehr brauchen: Sie ge-
hen vollstandig in der Isolation des Kerns und in der Gemeinschaft der Ordensmitglieder
auf.

KASTRATION

Die Mitglieder einiger Missionen lassen sich chemisch, genetisch oder neurologisch kast-
rieren. Bei letzterer Prozedur wird das Gehirn so umprogrammiert, dass es keinen Steu-
erimpuls mehr zur Ausschuttung von Sexualhormonen geben kann.

Die Kastration dient den Ordensmitgliedern dazu, sich besser und intensiver auf ihre Ar-
beit fur den Orden zu konzentrieren und sich nicht von ,fleischlichen Gellsten“ ablenken
zu lassen. Sie gilt zudem als Treuebeweis, als Zeichen der Aufopferungsbereitschaft und
der Loyalitat: Das fleischlich schwache Partikel sei leichter durch Agenten beeinflussbar,
als das kastrierte — so ein gangiges Narrativ.

Der Rang eines Mitglieds erhalt nach der Kastration zumeist das Prafix ,,Chun®, das so-
wohl Prestige verleiht als auch mit Stolz getragen wird.
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RANGE/BEZEICHNUNGEN:

Partikel:

Emergent:

Denker:

Logiker:

Philosoph:

Chun-:

meng:
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Bezeichnet alle Mitglieder des Ordens. Wird informell vergeben. Je-
der kann sich Partikel nennen.

Partikel, die den Jien-Yen bestanden haben und aktiv in einem Tel-
lus-Kern arbeiten.

Zustandig fur die Wartung der Tellus-Kerne, Programmierer, Arbeiter

Stehen in neuronalem Kontakt mit einem Tellus-Kern und deuten
den assoziativ-logischen Datenstrom wie Orakel, wobei sie eine be-
stimmte Meditationstechnik anwenden, um auf der rekursiven Tiefe
der Terme zu ,,gleiten”.

Evaluieren die tieferen Einsichten der Logiker, koordinieren die Ar-
beit der Denker und erforschen abstrakte Themen der Metaphysik.
Sind die Diplomaten des Ordens, Fuhrungsrolle innerhalb eines
Kerns.

Prafix far ,kastriert”. Wird mit den anderen Bezeichnungen kombi-
niert, bspw. Chun-Emergent. Steht fur ,,pur, rein®.

Adjektiv, mit dem verdachtige oder ungeliebte Ordensmitglieder be-
zeichnet werden. Steht fur ,,trube“



	SOLITON
	DER TELLUS-ORDEN
	Überblick
	Geschichte des Ordens
	Die Große Disruption
	Leben im Tellus Orden
	Offene Links
	Namen
	Sprache
	Leben im Kern
	Kastration
	Ränge/Bezeichnungen:



